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Ol
¦f-* «Du sollst nicht stehlen!» Peter Winzeler erinnert in seiner

Predigt zum letzten Reformationssonntag an die soziale
Funktion des achten Gebots. Dieses schützt das Eigentum
der kleinen Leute, an dem sich zu vergreifen Diebstahl ist.

E Auf der andern Seite ist Diebstahl aber auch das Eigentum
der Reichen, das die Armen ihrer Existenzgrundlage be-

CP raubt. Seite 37
VI
jjj Anders sieht das der Neoliberalismus, der noch die rück-

"THj sichtsloseste Bereicherung zum Nutzen für das Gemeinwohl

_ und damit zur «öffentlichen Tugend» verklärt. Die «Mar-

J~ tinsethik» des Teilens gilt demgegenüber als nutzlos, ja als
***¦ schädlich. Franz J. Hinkelammert setzt sich mit diesem neo¬

liberalen Nutzenkalkül auseinander. «Der Nutzenkalkül
führt zur Abholzung des Amazonas, aber es ist nützlich -
und gut -, den Amazonas nicht abzuholzen.» Seite 40

Von Roman Berger ist ein wichtiges Russlandbuch
erschienen, auf das auch die Bücher-Rubrik in diesem Heft
hinweist (S. 68). Der Redaktor hat sich mit dem Autor über
Russlands Entwicklung seit dem Untergang der Sowjetunion,

z.B. über Putin und die alten Machteliten, die
zwiespältige Rolle der orthodoxen Kirche und die Chancen für
eine dritte Kraft und für einen dritten Weg unterhalten.
Auch über die westliche Hilfe, die vor allem die demokratische

Basis stärken müsste, statt mit Milliardenkrediten in
die Korruption zu investieren. Seite 49

Das «Zeichen der Zeit» vermisst das «feu sacré» im
Abstimmungskampf für den UNO-Beitritt der Schweiz. Auch
hier ginge es nicht um ein Nutzenkalkül, sondern um die
sozialethische Frage der Zugehörigkeit unseres Landes zur
Völkergemeinschaft. Seite 61

Ferdi Troxler würdigt in einem Geburtstagsartikel das

Leben des religiösen Sozialisten und Schreiners Hans Schilt.
Lieber Hans, zusammen mit einer grossen Schar von
Freundinnen und Freunden gratulieren Dir auch die Neuen Wege
zum Neunzigsten. Seite 64

Jürgmeiers Kolumne befasst sich mit Ursachen von
Kindsmisshandlungen. Der Autor sucht nach Erklärungen für die
irrationale Reaktion von Müttern und Vätern, die «nur
wenige Monate alte Kinder physisch attackieren, als ginge es

um ihr Leben». Wer Jürgmeiers gesammelte Kolumnen,
Essays, Erzählungen und Gedichte über die letzten Jahre lesen

möchte, der oder die sei auf den Sammelband «Der Mann,
dem die Welt zu gross wurde» verwiesen. Er wird ebenfalls
in diesem Heft besprochen (vgl. S. 68). Seite 66
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